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Kapelle im Kronprinzlichen Palais. 


jetzt jährlich 200 Offizier-Aſpiranten ab. 


Vorberathungen über die Umgeſtaltung des Militär-Lazarethweſens 


ſchluſſe gelangt. An die Stelle der leichten Feldlazarethe ſollen, 
nach dem Vorſchlage, eigene, ſich dem vorrückenden Heere gleich an- 
ſchließende Lazareth⸗Detachements treten, deren jedes Armeekorps 


ſoll. 
zarethe alsbald aufgeſchlagen, gleichviel an welchem Orte, nur muß 
daſelbſt die Einrichtung für Küche und Bad möglich gemacht wer⸗ 
den können. Die Kranken ſollen in Baracken liegen, die von drei 
Seiten geſchloſſen, von der vierten durch einen Vorhang geſchützt 
ſind. Eben ſo ſind Zelte für die Aufnahme von Verwundeten 
bereit. Sobald die Armee weiter vorrückt, rücken auch jene De- 
tachements mit, doch übergeben fie die aufgeſchlagenen Lazarethe 
den Reſeve⸗Depots, die ihren Erſatz bilden. Die Verwundeten 
bleiben übrigens ſo lange in den Lazarethen, die ſie aufgenommen 
haben, bis ihre Ueberführung in die anderen Lazarethe ohne Gefahr 
erfolgen kann. Die Lazareth-Detachements ſollen übrigens ſtets im 
Befipe alles Erforderlichen bleiben und für die Vervollſtändigung 
des Fehlenden ſchleunigſt geſorgt werden. 

— Es darf wohl mit Sicherheit angenommen werden, daß 
die verſchledenen Projekte, welche zur Löſung der luxemburger Frage 
auftauchen, zur Zeit nur Privat-Anſichten find, welche keinen Ge⸗ 
genftand der Verhandlungen zwiſchen Preußen und Frankreich bil⸗ 
den können, da beide Mächte ihre Anſchauungen über die luxem⸗ 
burger Frage zur Kenntniß der Unterzeichner der Verträge von 
1839 gebracht, aber nicht aufgegeben oder verändert haben. Es 
iſt keine Erklärung Frankreichs bekannt, daß es auf den Aukauf 
oder eine andere Art der Erwerbung Luxemburgs verzichte, eben ſo 
wenig it Seitens Preußens die Räumung der Feſtung zugeſagt. 


lung unternehmen wollen, iſt abzuwarten. Beachtenswerth erjcheint 
der Umſtand, daß in Frankreich der chauviniſtiſche Kriegslärm ſich 
verringert und die Frage überwiegend mit Mäßigung behandelt 
wird. Sehr vlel wird in der Sache von der Haltung der ſüd⸗ 
deutſchen Regierungen abhangen, welche zur Zeit eben ſo wenig, 
wie in Preußen, Rüſtungen anſtellen. Sie ſcheinen nicht einmal 
überall die Kammern einberufen zu wollen. Daß die luxemburger 
Angelegenheit übrigens ſehr viel zur Herbeiführung einer Berftän- 
digung des Reichstages mit der Regierung beigetragen hat, darf 
wohl mit Recht angenommen werden. 

Der „W. Z.“ wird aus Berlin geſchrieben: „Man will in 
Krelſen, in welchen man ſich ſonſt nicht mit den Cancans der po⸗ 
litiſchen Welt befaßt, wiſſen, daß die Initiative des Königs von 
Holland durch eine Summe von 1 Million Franken provozirt wor⸗ 
den iſt, welche ein Adjutant des Kaiſers einer gewiſſen Dame, de⸗ 
ren Beziehungen zu dem Haag bekannt find, hat verabfolgen laſſen. 
Die Verhandlungen haben aber bis jetzt durchaus nicht zu irgend 
einem Staats vertrage geführt, ſondern beſtehen einzig und allein in 
Korreſpondenzen zwiſchen dem Kalſer und dem Könige von Holland, 
ſo daß der Letztere, von einer Großmacht darauf aufmerkſam ge- 
macht, daß Holland das erſte Opfer einer ernſten Verwickelung 
zwiſchen Frankreich und Preußen ſein müſſe, um ſo eher in der 
Lage war, den Rückzug anzutreten.” 

Alles, was die „Debate“ vom 14. April über die Abſichten 
Preußens melden, Hollands Selbſtſtändigkeit zu beeinträchtigen, jet 
te durch Annerion, Inkorporation, jet es durch Herſtellung einer 
Suprematie Preußens, find freche Betrügereien der öffentlichen 
Meinung. Es ſcheint eine Verſchwörerbande mit reichen fremden 
Mitteln verſeben zu fein, um durch Druckſchriften in der That dieſe 
Anſicht in Holland zu verbreiten, denn in dem langen Artikel der 
„Debate“ berufen ſich die Korreſpondenten aus holländiſchen Städten 
auf dirſe Schriften. Dieſe publiziſtiſchen Verbrecher werden hoffent⸗ 
lich noch entlarvt werden. 

— (B. B.-3.) Das gefammte geſchäftliche Leben ſtand dealt 
unter dem Einſluſſe der vom biefigen Wolff'ſchen Telegraphen-Bu⸗ 
reau verbreiteten, auch in unſerer geſtrigen Abendzeltung mitgetheil- 
ten Pariſer Depeſche, welche von den umfaſſenden franzöfljgen 
Nüftungen berichtet. Das W. T. B. hat ſelbſt bereits das Be⸗ 
dürfniß gefühlt, durch eine angehängte Bemerkung die Verbreitung 
dieſer Depeſche, welche ſich der vielbeſprochenen „Hafer⸗Depeſche 
der vorigen Woche eng an die Seite ſtellt, zu entſchuldigen. Troß 
dieſer Entſchuldung nehmen wir aber dennoch keinen Anſtand, offen 
gegen die Lauterkelt und Echtheit dieſer Depeſche aufzutreten. Es 
kann dies aus ganz nahe liegenden Gründen keine von Paris aus 
hier eingegangene Mittheilung fein. Nehmen wir einmal an, es 
jet das, was in der Depeſche gejagt wird, wahr, es jeien um⸗ 
faſſende Pferdeankäufe angeordnet, es jet die Mobilmachung der 
Artillerie in der „Vorbereitung“, es ſei Metz in voller Ar⸗ 
mirung begriffen, es ſeien 40,000 Mann Reſerven einberu⸗ 
fen: müßte nicht die Mittheilung derartiger vorbereiteten 
und zum Theil erſt beabsichtigten Maßnahmen von jeder 


Der Königl. Hof verſammelte ſich heute 
Vormittag 10½ Uhr zur Feier des heiligen Abendmahls in der 


Berlin, 18. April. Unter den verſchiedenen Militär⸗Jubel⸗ 
feſten des laufenden Jahres befindet ſich auch das des 150jäbrigen 
Beſtehens des Kadetten-Korps in Berlin, welches König Friedrich 
Wilhelm I. im Jahre 1717 durch Vereinigung der bis dahin vor⸗ 
handenen Kadetten-Akademteen in Berlin, Magdeburg und Colberg 
als corps de cadets gründete. Letzteres ward mit 110 Kadetten 
eröffnet, zählte 1721 aber ſchon 236 in vier Kompagnieen. Die 
Organiſation bat ſich nicht viel geändert, nur giebt das Inſtitut 
Eine Vermehrung der 


Kadettenbäuſer iſt für die neuen Provinzen angeordnet. — Die 


im Felde find jetzt, wie man beruimmt, zu einem gewiſſen Ab⸗ 


12 mit je 100 Betten, das Armeekorps alſo 1200 Betten erhalten 
Bei einer Schlacht werden, im Rücken der Armee, dieſe La- 
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Morgenblatt. Freitag, den 19. April. 


franzöſiſchen Behörde beinahe als Landesverrath angeſehen und 
behandelt werden? und die franzöſiſche Telegraphen-Verwaltung 
ſollte ſich dazu bergeben, eine ſolche Depeſche von Paris nach 
Berlin, nach dem feindlichen Lager zu übermitteln, um bier die⸗ 
jenigen Anordnungen, die möglichſt gebeim zu halten man das 
größte Intereſſe hat, offen an alle Welt auf geſchäftsmäßigem 
Wege verbreiten zu laſſen? Alle größeren Geſchäftshäuſer, die mit 
Paris in telegraphiſcher Verbindung ſteben, wiſſen, daß, als die 
Luxemburger Frage eine ernſtere Wendung zu nehmen begann, 
man in Paris faſt alle Privat⸗Depeſchen zurüdbielt und unbeför- 
dert ließ, wie denn z. B. faſt alle am 9. d. M. in Paris aufge- 
gebenen Depeſchen ſchließlich hier erſt am 13. und zwar einfach 
per Poſt, alſo erſt nach vier Tagen, eintrafen. Und dieſelbe 
Telegraphen⸗Verwaltung ſollte eine ſolche, vom Standpunkte fran- 
zöſiſcher Behörden aus geradezu ſtaats gefährliche Depeſche hierher 
befördern ? Nimmermebr. Deshalb behaupten wir ſchon aus dieſem 
einzigen inneren Grunde heraus: die heute veröffentlichte Mit- 
theilung des W. T. B. ſſt keine Parijer telegraphiſche Depeſche. 

Hannover, 15. April. Wie man vernimmt, wird die 
Reorgantſation der Verwaltung zum 1. Juli d. J. ins Leben tre- 
ten. Noch iſt die Frage nicht endgültig entſchieden, ob man drei 
oder vier Reglerungsbezirke bilden will. Zu Reglerungsſitzen find 
auserſehen Hannover, Oonabrück und Lüneburg. Sig einer vier- 
ten Regierung würde Stade in dem Falle werden, wenn ſich in 
Berlin Geneigtheit vorfinden ſollte, die Provinz Holſtein von Schles- 
wig zu trennen und dieſem vierten hannoverſchen Bezirke zuzu- 
legen. Jedenfalls wü de die Provinz Hannover nur in drei Ne- 
glerungsbezirke zerfallen. Oſtfriesland fol der Provinz Weſtfalen 
zugelegt werden. Das Hildesheimiſche, Göttingen, der ganze Harz 
werden zum Regierungsbezirke Hannover gehören, von welchem in- 
deß Hoya und Diepholz abgetrennt werden ſollen. Die Einfüb⸗ 
rung der Landrathsamter iſt feſt beſchloſſene Sache. Auf welche 
Weſſe man dle bisherigen Verwaltungsämter dieſem Organismus 
einzufügen gedenkt, ſteht zwar noch nicht feſt; indeß ſcheint in 
dieſem Punkt ein Pioviſefſum geſchaffen werden zu ſollen. Die 
bisherigen Landdroſtelen und die Bergbauptmannſchaft fallen natür- 
lich binweg. An ihre Stelle treten in Hannover Osnabrück und 
Lüneburg Regierungen mit einem Negierungspräfldenten an der 
Spitze, als welcher in Hannover der Oberpräſident der Provinz 
fungiren wird. — Auf der Marienburg ſoll ein Brief König 
Georgs an die Königin laufen ſein, worin dieſe die beſtimmteſte 
Anweiſung erhält, auf der Marienburg zu bleiben. 

Celle, 17. April. In dem mehrbeſprochenen Auftuhrprozeß 
ſind heut Mittag die gefällt worden. Verurtheilt wurden 
a bis 2 Jabren Zuchthaus, 25 Angeklagte zu 1 ½ 
itehaus, 37 Angeklagte zu einzelnen 
Monaten reſp. Wochen Gefängniß. Koſtenlos freigeſprochen wur⸗ 
den ungefähr dreißig Angeklagte. Für diejenigen, welche während 
der Unterſuchung inhaftirt geweſen find, werden zwei Monate 
von der Strafe abgerechnet. Der Ober- Appellations - Rath 
v. Düring motivirte in einem längeren Vortrage die Urtheile, für 
welche unter Berückſichtigung aller mildernden Umſtände das nie- 
drigſte Strafmaß angenommen ſei, und ſchloß mit einer Ermahnung 
an die Angeklagten, ſie möchten ſich die Strafen für die Zukunft 
zur Warnung dienen laſſen. — Im Gerichtsſaale und vor dem- 
ſelben waren zur Unterſtützung einige Schildwachen aufgeſtellt; die 
ganze Handlung iſt indeß obne Störung verlaufen. 

Ausland. 

Wien, 13. April. In Regierungskreiſen bezeichnet man die 
Nachricht eines Hamburger Blattes, Frankreich habe bier ein Offen- 
ſivbündniß angeboten, als aus der Luft gegriffen. Man darf dieſer 
Verſicherung um ſo eher Glauben ſchenken, als ja jene Mitthei⸗ 
lung der angeborenen Eitelkeit der Regierung ſchmeicheln mußte 
und wohl dieſem Zwecke auch ihre Entſtebung verdankt. — Baron 
Beuſt hat dem Drucke der deutſchen Preſſe nicht widerſtehen können 
und hat in Prag in der That mit Profefjor Herbſt und Profeſſor 
Hasner wegen des Eintritts in das Kabinet unterhandelt; von 
Glskra, Mende und all den andern Proteges. der einzelnen centra- 
liſtſchen Blätter war hierbei nicht die Rede und wird es boffent- 
lich auch nicht ſein. Was nun die genannten Herren, insbeſondere 
den unvermeidlichen Herbſt anbelangt, jo war dleſer doch taktvoll 
genug, einzuſehen, daß es ſich mit ſeinen Antecendlen nicht gut 
vertrage, wenn er jo über Nacht aus dem centraliſtiſchen Lager 
auf die dualiſtiſche Miniſterbank überſpringe. Er will alſo vorerſt 
noch temporifiren, den Reichsrath abwarten, und dann, wenn die 
Verfaſſungsrevlſton im Zuge fein wird, ins Kabinet eintreten. Sie 
ſehen, Hr. Dr. Herbſt ſtellt feinen Mann. Er denkt ſich, es jet doch 
beſſer, Hrn. v. Beuſt die erſten Gefechte mit der alten Centrallſten- 
garde allein überſtehen zu laſſen, bevor man ihm zu Hülfe kommt. 
Das Odium mag dann die jetzige Regierung tragen, den neuen 
Miniſtern gehört die Zukunft. 

— Der kroatiſche Landtag, welcher am 4. Januar vertagt 
wurde, iſt für den 1. Mal wieder einberufen. Das Einberufungs- 
Reſkript iſt im amtlichen Blatte noch nicht enthalten. Zum Statt- 
halter von Trieſt ſoll Frhr. Ed. v. Bach deſignirt ſein, und Fürſt 
L. Metternich die Beſtimmung haben, in gleicher Eigenſchaft nach 
Krain zu gehen. 

Haag, 16. April. Der König bat eine lange Konferenz 
mit dem Prinzen Heinrich und dem Baron Tornaco, dem Miniſter 
von Luxemburg, gehalten, nach welcher der Letztere nach Paris ab- 
gereift iſt. Man glaubt, daß dieſe Reiſe bezwecke, die Abtretung 
Luxemburgs rückgängig zu machen und die Verhandlungen darüber 
als nicht geſchehen betrachten zu laſſen. Die allgemeine Meinung 
iſt noch immer für den Frieden. 

Genf, 15. April. In Savopen iſt das Gerücht von einer 
Rückerwerbung dieſes Landes durch Italten ſehr verbreitet und er⸗ 
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regt Gefühle, die für Frankreich nicht ſehr ſchmeichelhaft ſind. Man 
erkennt wohl an, daß die franzöſiſche Regierung in materieller 
Hinſicht durch Straßenbau und dergl. Manches für das Land ge⸗ 
than habe, dennoch wird die Abbängigkeit von Frankreich noch jetzt 
als ein Zuſtand der Fremdherrſchaft betrachtet. Die franzoͤſiſchen 
Beamten ſtehen in keinerlei näherer Beziehung zu den Eingebore- 
nen. Die Franzoſen leben in Chambery, Annecy und anderen 
Städten völlig unter ſich und von jeder geſelligen Berührung mit 
den Einwohnern abgeſchieden. So hat denn auch bei den Savo⸗ 
yarden, die ſich von ihren franzöſiſchen Herren mißachtet und zurück⸗ 
geſetzt glauben, franzöſiſches Nationalgefühl bis heute keine Wur⸗ 
zeln ſchlagen können. 

Paris, 16. April. (K. Z.) General Changarnier, als 
Intrigant vielleicht noch mehr bekannt denn als Militär, feiert 
jetzt wieder goldene Tage. Die Kriegspartel bewirbt ſich um ſeinen 
Rath und ſucht ihn für ihre Zwecke zu benutzen, um bei der Na- 
tlon und Armee den Siegesdurft zu ſtacheln und die Armee⸗Reor⸗ 
gantſatlon raſcher durchzuſetzen, als ſonſt Ausſicht vorhanden wäre. 
Niel und Changarnier find in ihren Strebungen und Anſchauungen 
jede verwandt. Zwiſchen dem Marſchall Changarnier und dem 
Verfaſſer des Buches über das franzöſiſche Heerweſen von 1867, 
General Trochu, fanden in jüngſter Zeit wiederholt Berathungen 
ſtatt, worauf dieſer General in den Zuilerieen war. Jetzt tritt 
Changarnier plötzlich mit einer Denkſchelft über das franzöſiſche 
Heerweſen in der „Revue des Deux Mondes“ ans Licht. Wie 
Tbiers predigt, daß Frankreich Deutſchland gegenüber eine Politik 
à la Richelleu verfolgen müſſe, und die Luxemburger Angelegenheit 


ſcheint auch anzudeuten, daß man ſeine Rathſchläge befolgen will, 


jo ſtebt Changarnier auch noch auf feinem veralteten Standpunkte, 
indem er behauptet, daß nur eine aus alten gedienten Soldaten 
beſtebende Armee wirklich kriegstüchtig ſei; die letzten Schlachten 


in Böhmen find für ihn durchaus gar kein Beweis vom Gegen- 


theil. Ihm zufolge iſt allein die ſchlechte Führung der öſterreichi⸗ 
ſchen Armee daran ſchuld, daß die Preußen den Sieg davon ge- 
tragen haben; hätten die jungen Preußen einen Erzherzog Karl 
gegen ſich gehabt, jo würde dieſer fie weder in Böhmen haben ein- 
dringen, noch ſich von den preußiſchen „Bürgerſoldaten“ haben ſchla⸗ 
gen laſſen. Bei einer Fortſetzung des Kampfes, bei einer Verthel⸗ 
digung des öſterreichiſchen Bodens Schritt für Schritt würde die, 
weil aus Bürgern beſtehende und folglich an die Strapazen des 
Feldes nicht gewohnte preußiſche Armee nicht lange haben Stand 
halten können, wie auch deutlich daraus hervorgehe, daß trotz der 


kurzen Kampagne die Preußen große Verluſte an Leuten gehabt (2 7), 


die einzig und allein den Strapazen erlegen jeien (7 2). . 
garnier nennt ſich einen „einfachen Bürgerlichen und Parvenu“, 


Napoleon III. will aus dieſen Gründen die jetzige franzöſiſche 


Armee-Reorganiſation — er hält jedoch 5 Jahre Dienſtzeit als 
für einen brauchbaren Soldaten genügend — aufrecht erhalten 
baben und beantragt nur noch die Bildung einer neuen mobilen 
Nationalgarde. Weder vom preußiſchen, noch vom ſchwelzer und 
noch weniger von dem amerkaniſchen Spſteme will er etwas wiſſen 
und iſt überzeugt, daß die franzöſiſche Armee in ihrer Organlſation, 
wie fie heute beſteht, über alle anderen Armeen den Sieg davon 
tragen muß. Wenn der Katſer nebſt dem Marſchalle ſich von 
Cbangarnier, dem einfachen Bürgerlichen und Parvenu, überzeugen 
läßt, dag die franzöſiſche Armee unverbeſſerlich und unübertrefflich 
iſt, ſo haben die Orleaniſten, Legitimiſten u. ſ. w. in der That 
Ausſicht, daß das Empire ihnen und den Orleans den Gefallen 
thut, ſich in einen europälſchen Krieg zu ſtürzen. 

Paris, 16. April. (K. Z.) In Betreff der Erhöhung des 
Preiſes für einen milttäriſchen Stellvertreter um achthundert Fran⸗ 
ken, erklärt die „Patrie“, die Regierung habe ihre Pflicht erfüllt, 
indem fie gleich bei der erſſen Gefahr die Armee in den Stand 
geſetzt und alle nöthigen Kriegsmaßregeln getroffen habe. Und ſo 
ſpricht das halbamtliche Blatt am Tage, nachdem der „Abend-Mo- 
niteur“ anzeigt, das „Avenir National“ jet vor das Zuchtpolizeige- 
richt geladen, weil es fälſchlich von Kriegsvorbereitungen geſprochen 
habe. — Heute habe ich zwei Briefe geſehen, den einen aus Nancy, 
worin gemeldet wird, eine große Anzahl von Neugierigen firöme 
nach Frouard, um die daſelbſt vorüberziehenden endloſen Reihen 
von Waggons mit Geſchützen und Geſchoſſen zu bewundern. Ein 
Schreiben aus Befangon beſagt, im dortigen Arſenale würden Car⸗ 
touchen angefertigt in einem gleichen Umfange — wle zur Zeit 
des italieniſchen Krieges. Die Direktion des Comtoir d'Escomte 
if von einer Anzahl ihrer Angeſtellten, die zur Reſerve von 1865 
gehören, in Kenntniß geſetzt worden, daß fie in einigen Tagen ſich 
zu ſtellen haben. Alſo die Rüſtungen können nicht mehr geläugnet 
werden und die „Patrie“ gebraucht die gute Wendung, zu bebaup- 
ten, dieſe Rüſtungen hätten nicht wenig zu den frledlichen Ausoſich⸗ 
ten beigetragen, welche das halbamtliche Blatt uns anzuzeigen ſo 
glücklich iſt. — Die Annektirung Luxemburgs von Belgien ſoll von 
Preußen zurückgewieſen worden fein. 

— Gtrardin macht Propaganda für das, was er ſein „Ulti⸗ 
matum“ an Preußen nennt: „entweder die Preußen aus Luxemburg 
hinaus oder Frankreich nimmt das preußliſche Quadrilatère Luxem- 
burg, Saarlouis, Coblenz und Mainz.“ Der Progrès de Lyon 
ſtimmt Girardin mit den Worten bel: „Man ift in Frankreich des 
Urbermutbes einer Politik müde, die nach Zerreißung die Verträge, 
welche Preußens Ehrgeiz genirten, jetzt die zu einer anderen Epoche 
aus Haß und Mißtrauen gegen die franzöſiſche Nation diktirten 
Klauſeln, wie es ibm eben gefällt, wieder auferwecken will.“ Dieſe 
Sprache eines Provinzialblattes iſt jo bemerkenswerth, wie die Er⸗ 
klärung Girardin's, es ſei mit dem „Enterdard“ einverſtanden, 
wenn derſelbe folgende Löſung beanſpruche: „Räumung der Feſtung 
Luxemburg und bedingungsloſe Uebergabe dieſes Platzes an den 
Souverän, der von ſeinen ſouveränen Rechten freien Gebrauch 


mit VBotenlohn viertell. 1 Thlr. 7½ Sgi 
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machen fol, im Einverſtändniſſe mit den Verträgen von 1839 und 
mit dem Wunſche der außerhalb der Preſſton fremder Truppen 
frei befragten Bevölkerung.“ Als Symptom, a 4 Frankreich ſich 
ferlig macht, wird vom „Moniteur de Armee! betätigt, daß der 
Katſer die Abſchaffung aller Muſikkorps bei, den Kapallerie- und 
| Artillerie-Regimentern der Garde und Linſe, mit Ausnahme der 
Bi Pontonniers, beſtätigt hat; der Antrag des Kriegsminiſters datirt 

1 vom 4. Aptil. 
‚DE (W. 3.) Von allen Seiten wird verſichert, bis morgen 
Abend müſſe die Frage, ob Krieg oder Frieden, ſich entſcheiden. 
Weshalb gerade dieſer Termin gelten ſoll, iſt nicht abzuſ ben, einſt⸗ 
wdweilen muß daran feſtgebalten werden: Frankreich rüſtet. Man 
4 laſſe ſich nicht täuſchen, wenn die Rente an der biefigen Börſe 
| ein paar Centimes in die Höhe gebt. Perſonen, die nicht im ent⸗ 
ferrnteſten an Spekullren denken, verkaufen den größten Theil ihrer 
Papiere, und kauft auch das Haus Rothſchild, fo geſchieht es 
mit zu großer Oſtentation, um daraus Folgerungen für den Frie⸗ 
den zieben zu können. Im Gegentbeil, es heißt, das Bankhaus 
der Rue Laffitte erfülle nur einen Auftrag der Regierung, welche 
eine Anleihe zu machen gedenke oder wentgſtens das Terrain vor- 
u um ſofort zur Aue führung zu ſchrelten, ſobald fie Geld 

N raucht. 

| aM 15. April. Die Kammerdebatte über das Ge— 
meindegeſeß wird von der Oppoſitton benutzt, um den Pariſern be⸗ 
greiflich zu machen, was es jedem Einzelnen koſtet, wenn eine 
Stadt, ſtatt durch gewählte Vertrauensmänner verwaltet, durch 
einen Seldſtherrſcher, wie Haußmann, bewirthſchaftet wird. In 
dieſer Hinſicht war Picard's füngſte Rede beziehungsreich. Er ſuchte 
zu zeigen, daß in den großen Städten Frankreichs, in Paris, Lyon, 
Toulouſe, Avignon, Vienne, Rochefort und überall daſſelbe Spſtem 
don der Regtrung befolgt werde: „eine Politik des Mißtrauens, die 
früher oder ſpäter zu einer Politik der Schwäche ausarten müſſe, 
denn zu einer ſtarken Politik gehöre inniges Vertrauen zwiſchen 
Land und Regierung; wenn aber alle militärſſchen Hülfequellen 
gewiſſermaßen gegen das Innere verwendet würden, ſo dürfe man 
ſich nicht wundern, wenn man in der auswärtigen Politik Nieder- 
lagen erleide“. Dann fuhr er nach einer beftigen Unterbrechung 
fort: „Wir haben noch nicht von Devinck's ſo überaus lehrreichem 
Bericht geſprochen, woraus erhellt, daß die Stadt Paris zur Um⸗ 
geſtaltung der Hauptſtadt nahe an 1%, Milliarden verausgabt und 
durch dieſe große Bewegung zualeich Privatarbeiten von gleicher 
Höhe geſchaffen hat. Alſo drei Milliarden wurden durch die völ⸗ 
lig unfruchtbaren Bauten der Stadt Paris verſchlungen! Alſo drei 
Milltarden und vielleicht das Doppelte verſchlingen die Pariſer 
Bauten! Hätten wir dieſe drei Milliarden und dazu das, was wir 
in Abenteuer-Expeditlonen verausgabt haben, glauben Sie nicht 
be: auch, daß wir bei Kaſſe wären? Und iſt Reichtönm bei einer Re— 
gierung nicht etwa auch Bedindung der Macht:? Noch mehr! Der 
Ackerbau braucht Hände, doch ſie fehlen .... Und als wir, trotz Ihres 
Murrens, auf die Armee-Dotattonskaſſe binwieſen und über Exonera- 
Ion klagten, die unſere Armee zu einem Prätortanerheere macht .. 
(Lärm), was haben Sie geantwortet? Die Erelgniſſe ſprächen für 
Sie. Jetzt lebren Ihre Geſetzentwürſe ſelbſt, daß wir Recht 
mit unſeren Klagen batten. Wir erwarten von Ibdnen keine 
Bürgerkrone, doch geben Sie der Wabrheit mindeſtens die Ehre! 


Mitglied dee R { 3 fungirte ; er joll. n h die Di de zum größten Theile auf der Straße verloren, 
guter Redner ſelll, hat ſich indeß als ſolcher zu bewähren, da | jo daß der ſeſißer tbeilwets wieder zu feinem Eigenthum gelangt 
er weder Sevator noch Deputirter war. Sonſt dat nur noch der | if. Bis jetzt iſt man den Thätern noch nicht auf der Spur. 
Juſtizminiſter Jechio, ſchon früber einmal ein Kollege Rattazzis, Stralſund, 17. April. (Oſtſ.-Z.) Heute ift der Rad⸗ 
ſpäter mebrere Mal Praſtdent der Kammer, einen Namen. Der Dampfer „Rügen“, welcher bisher zu regelmäßigen Paſſagler-Fahr⸗ 
neue Miniſter des Auswärtigen, Graf Campıllo, ſoll ein Vetter | ten zwiſchen Stralſund und Stettin für die Sommer-Monate be- 
Rattazzis und auch ein Verwandter der Bonapartes fein; fon nutzt wurde, für 15,000 Thlr. nach Riga an ein dortiges Haus 
33 ch 5 
weiß man nichts von ibm, als daß er einmal 1848 in Rom einen verkauft worden. Der vor zwei Jahren von dem Korreſpondenz⸗ 
Miniſterpoſten bekleidet bat. Die franzöſiſche Iutrigue ſcheint jeden- | Rheder Herrn Konſul Ifrael geforderte feſte Preis war 30,000 
fals bei der Bildung des Kabinets ihre Pflicht gethan zu haben; | Thlr. Das Schiff machte, ſeitdem die vorpommerſche Bahn eröffnet 
die große Frage aber if, wie lange ſich daſſelbe hält, war, nur ſchlechte Geſchafte und mußte ſchon im Sommer vorigen 
Kopenhagen, 14. Aprıl. In den letzten Tagen if mit | Jahres wegen Mangel an Pafjagieren und Fracht die Fahrten früh 
der Aus rüſtung der Panzerſchiffe angefangen worden, die dem Ver⸗ | zeitig einftellen, 
nehmen nach beſtimmt find, eine Uebungstour zu machen. Im — Es bat ſich hier ein Comité zur Errichtung eines Bazars 
Nebrigen wird bier nichts von Rüſtungen bemerkt, und auch die | zum Beſten der Viktorla - National -In validen Stiftung gebildet. 
Preſſe beobachtet, mit alleiniger Ausna me des „Dagstelegrapben“, | Gaben für denſelben werden bis zum 15. Mat c. entgegenge⸗ 
welcher der Kıirgebereitigaft das Wort redet, eine große Zurück-] nommen. 
haltung den gegenwärtigen Konſtellationen gegenüber. Colberg, 17. April. Die boländiſche Kuff Vollenboven, 
Kopenhagen, 15. April. Der König von Dänemark ift, | Koning, von Neweaſtle mit Koblen nach bier beſtimmt, ſtrandete 
von London zurücktehrend, wieder bier eingetroffen. dicht am Hafen mit Lootſenbeſatzung am Bord. Anſcheinend Total- 
— Die Panzer-Batterie „Rolf Krake“ und der Panzerſchoo⸗ verluſt. — 
ner „Esbern Snare“ find in der Ausrüftung begriffen. Das erſtere 7 
Schiff wird vom Orlogs-Kapttain Weisberg, das letztere vom Ka⸗ Kiel, 18. e KEN 
e 39027 . 11 8. 6, Mi 17 licht eine Miniſtertal⸗Verfügung, in Folge welcher alle nordſchles⸗ 
Mann, d ah 5 e Heilt enbliderh und der lägen Var welchen dee 4 . Be Dale eee 
fte He Benn ee und kein Waarenkram äh die Bezirks- Me auferhmen . laflen, ; aber BR e eee 3 
behörde abgeliefert, weil man Verdacht geſchöpft, daß der Betref⸗ * n ee eee Du 5 
fende neben dem Hauſſibandel 989 Handel mit e e welche ihr Unterthanenverbältniß zu Dänemark wieder löſen und 
Flugblättern treibe. Unter den Baaren fand 5 nichts 0 * ſich der Einſtellung in die preußiſche Armee als unſichere Heeres- 
e e d en e e e ee ana are 
x 25 + n 8 5 - 
verſchiedene, meiſt in Paris und Brüſſel gedruckte Blätter aufret- miniſters e e eee de 
zenden Inbalte, ſondern auch zwei Proklamattonen gefunden, in Peſth, 17. April. Das Amtsblatt veröffentlicht eine Aller- 
% TTT 
dae d Pole Feel e e den besagt fe begangenen, amtlich und nicht durch Prlvalklager verfolgten Preß⸗ 
. . 8 vergehen eine Amneſtie ertheilt wird. Nach demſelben Blatte kom- 
A ai 8 fn e sda eile men der Katſer und die Kaiſerin vierzehn Tage vor dem feſtzu⸗ 
. — e 1 
er gleich nach erfolgter Muffindung dieser Pape aug, Pin an Krönungstag nach Ofen. Einige Tage vor der Krönung 
h pfängt der Kaifer die Landesdeputatlon, welche das Inaugural- 
er dieſelben nebſt fünfhundert Francs, die man außer anderem diplom überreicht. Am Krönungetage if Hofbiner mit 900 Ge- 
Gelde in Banknoten bei ibm fand, auf dem Grenzamte zu Grodztek decken. — 5 
1 r 
ee eee fe an f a nn Br London, 17. April, Abends. Aus Newpork wird vom 
dere der dne a 16. d. Mie. gemeldet: Beide Heere, das impertaliſtiſche ſowie das 
2 Ech weden . ber Zweiten Kammer des Relchs tages vepublifanijche unter Escobedo, haben in der Schlacht bel Quere⸗ 
find drei Antiage geſtelt worden, welche das vorberathende Comité 32 Ä e Escobedo hat fig zurückgezogen 
zwar abzulehnen empfohlen hat, doch bofft man im Plenum einen ö 
günſtigen Beſchluß zu erzielen. Es handelt ſich um Abſchaffung Newyork⸗ Dee eg Bei Ayereiare (mite 
ugemiine Ginfüh Ci iſt zwiſchen den Kaiſerlichen und den Republikanern eine Schlacht 
der Todceſtrafe, um allgemeine Einführung der Ciwilehe und um mit ‚beiderjeitigen ſchweren Verluſten geſchlagen worden. 


Aufhebung des Geſetzes, welches auf die Verfäumniß von Tauf⸗ 

und Abendmahl weltliche Strafen ſetzt. Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung 
— — 5 2 8, 18. April. Die Fondebörſe war ſehr matt. Ges 

rüchte über Italtens Haltung drückten. 


ſpäter in der P 0 rf gegen about polemiſtrte und zuletzt als aus einem Küben im Waſſer befindliche Wäſche geſtoßlen. Letztere 
nlüngsbofes in 2 auch ein hatten 
* 


— ne 
Pommern. 


— 


dan gut, ich wiederbole es: die Fortdauer des Aus nahmezuſtandes Stettin, 19. April. Se. Excellen der Herr Miniſterprä⸗ Schiffsberichte. 4 

in Paris iſt ein Akt des Mißtrauens, und dieſe Stadt Paris, | ſident Graf v. Bismard traf mit dem geſteigen Nachmittags zuge Swinemünde, 18. April, Vorminags. Angekommene Schiffe: 

f welche für Frankreich eine Kraft ſein ſollte, wird wie eine Gefan- von Berlin bier ein, verwellte die kurze Zwiſchenzeit bis zum Ab- | Amor, Meyer von Jamaica; Pearl, Dakers von ei Stolp 
(SD), Zieulke von Kopenhagen; Heinrich und Emil, Alm von caftle; 


gange des binterpommeiſchen Zuges im Empfangsgebäude und 
ſezte mit jenem Zuge die Reife fort. Wir wir boren, beglebt 
ſich der Herr Graf zu einem kurzen Beſuche in die Nähe von 
Schivelbein. 

— Sr. Maj. Schlff „Niobe“ it am 16. April in Plymouth 
angekommen. An Bord Alles wohl. 

— Die neue Organtſation der Armenverwaltung wird in der 
nächſten Zeit ins Leben treten, zunächſt auf der Laftadie, Oberwtek 
und den Außenbezirken. Der Herr DBürgermeifter Sternberg 
bat, wie gemeldet, das Decernat für das Armenweſen und die 
milden Stiftungen übernommen, mit Ausnahme des Jobannts-Klo⸗ 
ſters, weiches zur Zeit noch von dem Herin Stadtrat Hempel 
verwaltet wird. 

— In dem Pflaſter am Bohtwerk befinden ſich ſchon wieder 
mehrere ſchadbafte, fur die Sicherheit der Paſſage namentlich zur 
Abendzeit geſäbrliche Stellen, in Betreff deren eine ſchleunige Repa- 
ratur dringend nothwendig iſt. Es würde ſich überhaupt empfeblen, 
wenn bezüglich der Ausführung derartiger Reparaturen ein beſchleunig⸗ 
terer Geſchaftsgang Platz geiffe; die Poltzeidebörde urgirt die In- 
ſtandſetzung, ſoviel uns bekannt, ſtets ſofort, aber ehe die Sache 
bei der ſtadtiſchen Baubebörde ihre Erledigung findet — wenngleich 
wir nicht behaupten wollen, daß fie dort irgendwie unnöthlg ver⸗ 
zögert wird — vergebt jetzt langere Zelt, als es im öffentlichen 
Jutereſſe wünſchenswerth iſt. 

— Nach Bekanntmachung der Vorſteber der Kaufmannſchaft 
ſind geſtern von denſelben die neuen Lieferungs- Schlußſcheine für 
Getreide und Rüböl zum Gebrauch von morgen ab genehmigt. 

— Die „Pommerſche Hypotheken- Attlenbank“ in Cöelin hat 
am 1. d. M. ihr Geſchaft eröffnet; fie giebt den Hausdeſigern, wie 
die „Oſtſ.-Z.“ berichtet, vorläufig untündbare Darlehen, gegen AN, 
pet. Verzinſung, %, pCt. Amoinjatton (ſo daß das Kapital in 30 
Jahren amortiſtit ıft) und eine jährliche Verwaltungsgebübr von 
1½ pCt. Das Darlehn wird in Hppothekenbrtefen zum Nenn- 
werth gezablt, und iſt der Banquter Bernhard Berndt in Cöslin 
verpflichtet, dieſe Fppotbekenbrieſe jeder Zeit zum Coursweithe an- 
zukaufen. Bet der Höhe der Beletbung iſt auch der Nußungs⸗ 
werth des Haufes, der ſich bei Auflage der Gebaudeſteuet heraus- 
alt hat, meßgebend. Nach den Notmativ- Bedingungen dürfen 
Hauſer nur mit einem Kapitale belleben werden, deſſen Zinſen ein 
Trittel des Nutzungewerthes betragen. Bet einem Hauſe, das 12 
Tolr. Gebäudeſteuer zahlt, betragt der Nutzungewerl9 300 Thlr.; 


gene bewacht und wird Frankreichs Schwäche.. Noch ſtärker 

war das, was J. Favre ſagte, um zu zeigen, wie der Aus nahme⸗ 

zuſtand in Lyon wirke, wo der Woblſtand der Bevölkerung im 

jähen Schwinden begriffen, die Noth der Arbeiter allgemein jet 
Hund trotz Octrot u. ſ. w. die Stadtſchuld ſich verzehnfacht habe. 

London, 16. April. An der Spitze der „Liberté“ eilſcheint 

iwar als ſtehender Artikel unter der Uleberſchrift Guerre à la 

ä Guerre irgend ein Frieden albmendes Etat, und Girardin erfert 

unabolaſſig gegen diejenigen, die ihn für das Kriegsgeſchret in Parte 

mitveräntwortlich machen; doch benimmt der Eindruck, den die Ge- 

fammtbaltung des Blattes bervorbringt, dieſen Unſchuldsbetheuerun⸗ 

gen alle Kraft. Der Parifer Korreſpondent der „Daily News“ 

ſchöpft dennoch einen Troſt aus den krlegeriſchen Anwandlungen 

der „Liberts“. Nach der Verurtbetlung am 6. März — ſo lautet 

feine Iheorte — erklärte Girardin dem Kaifer offenen Krieg. 

Jetzt bat er alle Urſache, zu glauben, daß die Luxemburgiſche 

Frage in erſter Zeit nicht zu einer Entſcheldung durch die Waffen 

führen werde, und arbeitet deshalb darauf hin, dem Volte die 

Meinung beizubringen, daß der Katſer einen Schimpf und eine 

Demütbigung erleiden werde, wenn er nicht in den Krieg zie be 

— nur um die Grundlage zu legen, auf der er einige Tage 

ſpäter die Bebauptung zu konſtrutren vermag, daß der Katſer 

ſich wirklich habe deſchimpfen und demütbigen lafjen. In einem 

Leitartikel ſtelt „Dallx News“ ſich ganz entſchteden auf die 

deutſche Seite. „Wenn die franzöſtſche Regierung“ — ſagt fie — 

„in den Vorgängen ſenſelt des Rbeines nichts erblicken will, ale 

eine Vergrößerung Preußens, fo verleugnet fie Grundſätze, die der 

Kalſer oft laut verkundigt hat, und was mehr Äft, fie läugnet That⸗ 

ſachen, welche offen vor den Augen der Welt liegen. Süddeutſch⸗ 

land beweiſt dies. Länder, die ein Feind ohne Recht und aus 

bloßer Ebrſucht angegriffen hätte, würden doch am allerwenigſten 

geneigt fein, am Tage nach ihrer Beſtegung ein Bündniß mit dem 

Steger einzugehen und ſich enger und enger an ibn anzuſchließen. 

Wird in Batern doch die Erwähnung des Auguſtvertrages mit lau- 

tem Beifall begrüßt und ſpricht die bateriſche Kammer ihre Bereit- 

wiulgkeit aue, im Krlegefalle treu an Preußens Selte zu fteben, 

Alles das wäre fehr zu bedauern, wenn es der Aue fluß einer feind⸗ 

ſeligen Stimmung gegen Frankreich wäre. Davon aber kann keine 

Rede ſein; es iſt nichts Anderes als die Kundgebung des Wu ſches 

und Entſchluſſes, daß die inneren Angelegenbetten Deuiſchlande 

unabhängig von ausländiſcher Kontrole geordnet werden ſollen.“ 


Ellida, Gallas vun Orangemouth; letztere 2 löſchen in Swinemünde. 4 


politiſchen Befürchtungen Veranlaſſung gaben. Bei überwiegender Ber- 
kaufsluſt gaben Preiſe neuerdings reichlich 1 Thlr. pr. Wiſpel nach, wobei 
der Verkehr eine ziemliche Ausdehnung erhielt. Locowaare wegen verhält- 


Haſer loco und Termine ſeſt. Auch Rüdol verkehrte heute in matter 
Haltung und war auf alle Sichten ca. 1, Thlr. billiger käuflich Das 
Feel in a Gek. 600 Ctr. Spiritus ſchloß ſich in 

r Tendenz den übrigen Artikeln an und wur 
Preiſen gehandelt. Gel. 50,000 Qrt. din ferner. zn nachzebenden 

Weizen loco 76—92 % nach Qualität, Lieferung pr. April i 
829,82 e bez u. Gb., Mal- Juni u. Juni, uli in 2. —— 
78 M bez., Septbr -Ditbr, 73 . 

Roggen loco 82 — Sapfd. 60% „ ab Bahn bez., 80 —82pfd. 59 Ka. 
am Baſſin ab Kahn bez, ſchwimmend nahe 80—82pfd. mit 1 % gegen 
Frübj hr getauſcht, pr. Frlbjahr 581, 578, 4 bez. u. Br., 4, Gd., 
Mai, Juni 58, 57 % bez, Juni Juli 58, 567, % bez., Juli - Auguft 
56, 55½ . bez., Auguft-September 54 Ag bez., Septenber-Dftober 54, 
53% W bez. u. Br. 

Gerſte, große und kleine 46-53 & pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 29—32 , ſchleſ. 31½ bez., pr. Frühj. 30%, E 
bez., Mai⸗Juni 30, 3, . bez., Juni-Juli 31 9% bez., Septemper⸗ 
Oktober 28 , bez. 

Ecbſen, Kochwaare 60—66 , Futterwaare 54—60 x 

Rübol loco LI’, 18 Br., pr. April u. April⸗Mat und Mai⸗Juni 
11 11 2 bez., Juni-Juli 11%, % Br., September⸗Oktober 1125, 
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Spiritus loco ahne Faß 17½ & bez., pr. April u. April⸗Mai 

10 RE 5 De 17 20 bez. n 171% 17, 
„gi 3. u. DD, / Br., Juli- Auge ſt 17½ , dm . u. Gd., 

½ Br., Auguſt September 175%, 2, = bez. B 

Breslau, 18. April. Spiritus 8000 Tralles 17. Weizen pr. 
April 80. Roggen pr. April 58 ½, do. pr. Frühjahr 57%. Müdöl pr. 
April 107,2. Rapps pr. April 93 Br. Zink geſchäftslos. 

Amſterdam, 17. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 
loco 2 Fl. höher, auf Termine 3 Fl. niedtiger. Rapps pr. Oktoder 22 
Rübol pr. Mai 37 5, pr. Oktbr.⸗Dezbr. 39¾ 

London, 17. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Marktbeſuch 
und Zufuhren gering. Engliſcher und fremder Weizen zu außer ſten Mon⸗ 
tagspreiſen gebalten, beſchränktes Geſchäft. Alter Safer theurer. Frühjahrs⸗ 
getreide unverändert. — Wetter veränderlich. 
ee ee rn A a a nen 


Wetter vom 18, April 1867, 


Aehnlich ſpricht der Dallz Telegraph. davon % = 100 Tolr., das find die Zinfen von 2220 Thlr. & Im Weiten: Im Oſten: 
Florenz. Herr Rattazzi iſt von der Kammer, als er ihr | 4½ pCt. Das Direktorium iſt aber der Hoffnung, daß die Paris Ya R., Wind SO . 1, R., Wind NW 
die Budung des ene, Rabiners anzeigte, mit eifiger Kälte auf- | Etaateregierung der Bank binnen kurzer Zeit eine bedeutend e RD ee 9. K. — 
genommen worden. Die Freunde Ricaſolis ſind ihm natürlich nicht [ Beleibungsgrenze geſtatten wird, und verwelſt die Antragfteller auf + 3, R., r NIE Riga - Ed 5 = 
zugethan, und die Linke, die er bekanntlich mit ein paar unterge- | miederbolte Anträge nach 3 Monat, im Balle ihnen das dargebotene Münſter .. GR, - SW Petersburg 1, R. — 
ordneten Portefeuilles abſpeiſen wollte, wird ihn auch ſchwerlich | Darlebn nicht genügt. 0 Berlin 2% R., NW Moskau R.. 


Stepenitz, 17. April. In vergangener Nacht wurde kei 
dem Prediger CEunow und dem Schiffskapitan W. Parow mittelſt 
Einbruchs dem erſtern die Speisekammer ausgeräumt, dem leßtern 


über dem Waſſer balten wollen. Unter den Mitgliedern ſeines 
Kabinete befindet fig nur eine Kapazität, der neue Finanzmintſter 


& . Im N 
Breslau 2 N., Wind NW Chriſtianſ.) 1, N., Wind 8 
Gerrara, sin Sicilianer, der eine Zeitlang den Lehrſtuhl inne hatte, 


Ratibor ·· 2, R., NW Stockholm. — 1, R. 
en Haparanda — 4 R, 


3 = 77 {nt Berliner Börſe vom 18. April 1867. 


Fremde Fonds. 


— 


Anduftrie-Papie 


Eifenbahn-Aetien. Prioritäts⸗Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. \ Bank. 
Dividende pro 1865.8. Aachen⸗Düſſeldorf 4 — bz Magdeb.⸗Wittenb. 3 | 66%, 5, Freiwillige Anleihe 41 90% 8 Badiſche Anlelhe 1866/4 98 8 Anleihe 186604 80 W bende ur 1008. Bi. = 
Yagıen-Maftricht 0 a 331, bz do. II. Em. 4 | ER | + 47 93½% bz abe ente 1859 5 101½ bz. Badiſche 35 fl. Looſe — 30 Berliner Kaſſen⸗Ver. 8 ½ |4 159 8 
ltona. Kiel 4 122 bz do. III. Em. 4 91 2 Niederſchl.⸗Märk. I. 4 87 ½ 8 Staatsanuleihe div. 41 96% bz Bairiſche Präm.-Anl. 4 93 5 Hande 3 8 4 103% 
nſterdam⸗Rotterd. 7½4 90 bz Aachen⸗Maſtricht 4462 B do. II. 4 — B aats⸗Schuldſcheine 33 81%, B Bair. St.⸗Anl. 18594 — „ Immobil.⸗Geſ. 7, 4 | WO 
Berziſch Markiſche 9 4 130 ½ b, vo. II. Em. 5, 62 B] do. conv. I. II. 4 87½ 8 Ftaats-⸗Präm.⸗Anl. 33/117 bz Braunſchw. Anl. 18665 10 ] Omnibus — 5 71 
erlin-Anhalt 13 4 204 bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 44 — 9 do. III. 487 B Kurheſſiſche Looſe —| 52%, 53 Deſſauer Präm.⸗Anl. 33 93½ 53 Braunſchweig 0 
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Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobt: Fr. Emilie Kusch geb. Elbuſch mit dem 
Rathsdiener Hrn. Th. Sternberg (Grabow a. O). — 
rl. Mrrie Mampe mit den Cand, min. Herrn Rud. 
Putter (Stolpe). — 
eſtorben: Frau Auguſte Parchert geb. Kruſemark u. 
deren neugebornes Kind (Stettin). — Marie Woſſidlo 
12 J (Bützow). 


Todes⸗Anzeige. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Tief betrübt zeigen wir den hente Vormittag 11 Uhr 
an den Folgen der Eutbindung eingetretenen Tod unſerer 


iuniggeliebten Frau, Tochter und Schweſter Auna Funck, 

deb. Trieſt, an. 

Lolderg, den 16. April 1867. 
Julius Fumek, Baumeiſter. 
Triest, Oberregierungsrath. 
Louise Triest. 


Für die Wittwe des Poft-Gecretair Koſſert in Podeſuch f 


üher 1 % 


find bei unſerer Redaction eingegangen: 
2 — Fernere 


Claushagen Pſ. 121 2 % d. N. 
Gaben werden mit Dank entgegengenommen.“ 


Kunſtausſtellung 


Mm Landhauſe, Louiſenſtraße Nr. 28, täglich geöffnet von 
0-6 Uhr. 


Polizei⸗Bericht. 

Gefunden: Im Frühjahr d. J. in der kleinen Reglitz 
tieferner Balken, 40 Fuß lang, 9 Zoll im Quadrat. 
m 31. v. M. daſelbſt 1 kief. Balken, 14“ lang, 8“ im 
Quadrat, 1 desgl. 12“ lang, 7“ im Quadrat, 1 desgl. 
1* lang, 6“ im Quadrat. Am 4. d. M. auf dem Heu⸗ 
markt 3 Schlüſſel an 1 Ringe. Am 25. v. M. in einer 
Droſchke 1 Muffe und 1 weißes Taſchentuch. Vor län⸗ 
gerer Zeit in der Oder bei der Steuer-Expedition in der 
Oberwiek 1 fichtener Balken, 30“ jang und 9“ breit. Am 
3. d. M. auf dem Wiekenberge 1 Brieſtaſche, enthaltend 
1 Arbeitsſchein mit dem Namen Maurergeſelle Primel 
aus Neuendorf. Am 11. d. M. auf dem neuen Kirchhofe 

Kiſte mit franzöſiſchen Pflaumen. 


Die Kranken⸗Heilanſtalten und 
ihre Pflegemethode. 


Die Krankenheilanſtalten bedürfen zur Heilung ihrer 
Patienten zweierlei, Arzeneien und Heilnahrungsmittel, die 
erſteren für beſtimmte kranke Theile, die letzteren für den 
ganzen Körver ihrer Kranken und Reconvalescenten. Dieſe 
letzteren Genußmittel find meiſtens die Hoff'ſchen Malz⸗ 
abrikate, welche gegen die Affektionen der Ernährungs⸗ 

wie der Athmungsorgane angewandt werden und über⸗ 
raſchend günftige Reſultate hervorbringen. Den Hunderten 
don öffentlichen Heilanſtallen, die dieſe Hoff'ſchen Malz⸗ 
jabritate regelmäßig benutzen, treten immer mehr hinzu, 
wie z. B. das folgende Schreiben ergiebt: „An Herrn 
Hoflieferanten Johann Hoff zu Berlin, Neue Wilhelm⸗ 
ſtraße 1. Jauer, 31. Januar 1867. „Ich bitte um 
weitere Zuſendung von 60 Flaſchen Ihres Malzextrakt⸗ 
eſundheusbiers an das  biefige Kreis⸗ Krankenhaus. 
chönermark.“ — Die Hoff'ſche Malz-Gefundheits: 
hokolade, deren heilkräftige Wirkung überraſchend ſchnell 
ervortritt, verdankt ihre außerordentliche Nachfrage auch 
noch ihrem ausnehmend lieblichen Geſchmacke. Geſchmack 
und Sanitätskraft haben ihr den Eingang in viele öffent⸗ 
iche Heilauſtalten verſchafft. Der Oberarzt des St. Pe⸗ 
tersburger Hoſpitals ſagte (am 18. November 1866): 
„Die Wirkung der Hoff'ſchen Malz-Geſundheits⸗Chokolade 
und Malz Chokoladenpulver iſt auffallend ſchnell und er- 
reulich; es kann biefer wichtigen Erfindung nicht genug 
nerkennung gezollt werden.“ — Der Königliche Oberarzt 

r. Weinſchenk im Invalidenhauſe zu Stolp äußerte: 

ie Bruſtmalzbonvons haben ſich bei katarrhaliſchen Bruſt⸗ 
und Halskrankheiten vorzüglich bewährt, das Chokoladen⸗ 
Pulver habe ich ſowohl bei Säuglingen, denen es an 
Mütterlicher Nahrung fehlte, als auch bei älteren an Ge ⸗ 

rösdrüſenſchwindſucht leidenden Kindern mit vorzüglichem 

rfolge augewendet; die Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade hat 
eutträftete Perſouen in unerwartet kurzer Zett geſtärkt und 
bergeſtellt.“ — Aus Privatkreiſen taulen täglich Anerken⸗ 
nungeſchreiben wegen der Hofſſchen Malzfabrikate ein, 


1 
A 


wie die folgenden: 
nuar 1867. Ich bitte jetzt um die doppelte Quantität des 
Malzextrakt⸗Geſundheitsbiers, welches meiner Frau ſehr 
gute Dienſte geleiſtet. Dieſelbe war von der Cholera ge⸗ 


„Hammelſpring bei Templin, 31. Ja⸗ 


neſen, aber ſehr entkräftet. Von allen angewandten Mit⸗ 
teln haben Ihr Malzextrat-Geſundheitsbier und Ihre 
Malzgeſundheitschokolade ihr am meiſten woblaetbau, fie 
am beſten gelräftigt, beſonders hat die Chokolade ſehr 
kräftig und heilſam auf den Huſten gewirkt, und bitte um 
Fab Uebermittelung einer doppelten Portion der Cho⸗ 
olade. Dr. C. Gillmeiſter, Pfarrer.“ — „Mohrim, 
den 31. Januar 1867. Da meine Kinder leidend 22 
ſo iſt mir gerathen worden, mich Ihren vortrefflichen Heil⸗ 
nahrungsmitteln zuzuwenden, und erſuche ich Sie um Zu⸗ 
ſendung von Ihrer Malz⸗Geſundheitschokolade und Ihrem 
Malzchokoladenpulver ꝛe. H. Wühle, Ackerbürger.“ 


Vor Faͤlſchung wird gewarnt! 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Tabacks⸗ 
händlers Johann Traugott Albert Panther zu 
Stettin iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord Termin 
auf den 25. April 1867, Vormittags 11 uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 
eſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen 

orberungen der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht 
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen. { 

Stettin, den, 15. April 1867. 

Königliches Kreisgericht; 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 
einreich, 
Kreisrichter. 


— ——' . ͤ wꝓ— — 

Ueber den Nachlaß des am 13. Juli 1866 in Stettin 
geſtorbenen Reſtaurateurs Johann Christoph 
David Reichenberg ift, das erbſchaſtliche Liqui⸗ 
dations⸗Verfahren eröffnet worden. 

Es werden daher die ſammtlichen Erbſchaftsgläubiger 
und Legatare aufgefordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht 

bis zum 16. Mai 1867 eiuſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zugleich 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Die Erbſchaftsgläubiger und Segatare, welche ihre For⸗ 
derungen nicht innerbalb der befimmten Friſt anmelden, 
werden mit ihren Anſprüchen an den 
ausgeſchloſſen werden, daß fie ſich wegen ihrer Befriedigung 
nur an dasjenige halten können, was nach vollſtändiger 
Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten Forderungen 
von der Nachlaßmaſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem Ab» 
leben des Erblaſſers gezogenen Nutzungen übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präkluſtons-Erkenntniſſes nbet nach 
Verhandlung der Sache in der auf 

den 27. Mai 1867, Vormittags 12½ Uhr, 
in — 3 Nr. 11 anberaumten öffentlichen 

itzung ſtattt. 
Sue, den 8. April 1867. 


N Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Städtiſche höhere Töchterſchule. 
Die Aufnahme neuer Schülerinnen geſchieht Donnerſtag, 
den 25., im Schulhauſe, und zwar der noch unvorbereiteten 
a ante 
eue nicht mer annehmen. 
Binga 


A. 


Nachlaß der eſtalt 


See 


BILANCE 


der gemeinnützigen Bangeſellſehaft pro 31. December 1866, 


Ac 
1. Koſtenpreis der 6 vermietheten Geſellſchaftshäuſer nach 


V. 
Abſchreibung von ½ % jähr⸗ 


licher Abnutzung . „Needed. ee eee dne ene eee gar 23 Sr 1% 
2. Beſtand des Effecten⸗Connt 044444 419 2,823 ie 22 5 6 
3. Kaſſen⸗Beſtand +++... 48 3 TEE eat eh ee 457 » 10 11 

; 97,791 FE 26 Gr 6,0, 

Passiva. 

1. 843 Aetien a 100 6664 nero „ „„ 300 — — . 
2. eſervefonds „„ 0 eee ee 595950 6,372 „ 19 3. 
3. ortiſations⸗C ont ä 99*ꝑ eniee DD » — . —. 


4. Zu zahlende laufende und rückſtändige Zinſen 


22 * 


Davon nach 
1. Zum Reſervefonds 
2. Zur Amortiſation 


G—U 633 


— 2187 18 


Ueberſchuß pro 1866 


90,760 % Ar 3 
1051 ＋ ½ 3 


— 


1001 GB 34 


..... 


531 2² 3 
158 


Demnach ſtellen ſich die Passiva folgendermaßen: 


1. 843 Aktien a 100 9% „67 84,300 94 ir = 0], 
2. Reſerverfondd s sum n sonen . 6,904 116 
er N a e ee ee N 7 5 1 
Zu zahlende Zinfen# nnn q g ri AB 
Reserve-Conto. 5 
Der Reſervefonds betrug am 31. December 186555 ne 8,218 94 13 Gr 9 
Davon gingen ab zur Anlage von Waſſerleitungen ente Ne „1,982 24 ũ 6 
; ; Blieben ++ - ++ -- 6,235 „ 1% 7 31 
Hierzu an Zinſen und der halbe Ueberſchuß von 1866—— 1 668 ͤ W 3 
Beſtand wie oben 6,904 % 11 Gr 6 . 


Stettin, den 10. April 1867. 


Der Vorſtand der gemeinnützigen Baugeſellſchaft. 


Giesebreeht. Hoppe. Hempel. Th. Kreich. Wolfram. 


Höhere Töchterſchule 
a ebe ff 
Die Oſterferien dauern bis Freitag, den 26. April. — 


Anmeldung neuer Schülerinnen nimmt bis dabin ent- 
gegen Dr. Draeger. 


Bekanntmachung. 

Am 24. dieſes Monats, Vormittags 9 Uhr, ſollen auf 
dem Schweizerhofe vor dem ſtädtiſchen Baubnreau hierſelbſt 
eine Anzayl Kupferröhren, zuſammen etwa 500 Fuß lang, 
Kupferbleche, eine größere Zabl Meſſighähne in verſchie⸗ 
denen Größen, Goſſenkaſten ꝛc., ans der früheren Waſſer⸗ 
leitung im ſtädtiſchen Krankenhauſe herrührend, öffentlich 
meistbietend verſteigert werden, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. 

Stettin, den 14. April 1867. 


Die Bau⸗Deputation. 


11 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 10 Lokomotiven nebſt Tendern mit 
Ausrüſtungs⸗ und Referveitüden und zwar: 
6 Lokomotiven für Perſonen⸗Züge, 
' 4 desgl. » Güter-Züge, 
art im Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen 
en. 

Die Lieferungs Bedingungen find in unſerm Central⸗ 
Bureau hier 3 55 925 dem Eiſenbahn⸗Sekretair 
Meyer gegen Erſtatiung der Copialien zu beziehen. 

Offerten find verſiegelt und mit der Auſſchrift: 

„„Submiſſton 25 Lieferung von Lokomotiven“ 

is zu dem am 28. April er., Vormittags 10 Uhr, in 
unſerm Central⸗Bureau anſtehenden Termine, in welchem 
ieſelben in Gegenwart der erſchienenen Submittenten 
werden eröffnet werden, portofrei an uus einzuſenden. 

ner den 9. April 1867 


[Königl. Dir u d 
fe de ee 


Aufnahme in des Unterzeichneten 2 el 
ö ; ein rchho s 
in Kappel t. Gallen Gwen). 3 


. 
2 


Del der dente angel ſenng 
IV. Klaſſe 135. Königl. Preuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie fielen bei Beninn derſelben 


2000 Thaler auf Nr. 50,740. 


Meine reſp. Spieler werden erſucht, den 
Rückgabe des Gewinnlooſes in a en pi . trag Se 
theilslooſe zu meinen bekannten feſten ae mpfeble 


Max Meyer, Schuhſtt. 4. 


zu dieſer Ziehung & Ag 2, — balde a N 
gleichen für die 5 großen 5 ö 


. 


Original⸗Looſe 1, Klaſſe 
Königl. Preuß. Hannov. Lotterie, 
iehung am 17. Mai en 
nd in Y, a 4 % 10 He, % 0 2 5 
„% 1 % 2½ Sr bei umgebender 
lung zu beziehen durch die 
Königl. Preuß. Haupt⸗Collection von 


A. Molling in Hannove 


Beachtenswerth! 
3 He ein — ne 1 * — 
nächtliches n, ſowie w e 

ne un ed glechtsergant. Mus finden diese Kranke 


Liſtenzu. Gewinngelder 


8 


1 


a FE 


Mineralbad, Molkenkur u. Waſſerheilanſtalt. 


Line der größten Waſch⸗ und Bleich⸗Anſtalten 

in Berlin iſt wegen Verzuges nach außerhalb preiswürdig uperintendent Hasper um 9% Uhr. 

zu verkaufen, auch würde das Geſchaft durch eine Dame err Prediger Hoffmann um 2 Uhr. - 
aführt- werden konnen und eine ſehr gute Eriſtenz ſichern.“ Die Beiht- Andacht am Sonnabend um 1 Uhr ball 
Näveres frankirt bei Lange, Planufer 1, Berlin. Herr Superintendent Hasper. 


i : En = r Gertrud⸗Kirche: 
Meine Beſitzung in Frauendorf, in reizender Lage dicht Herr Pastor Spohn — * h 
a El ran e, mit 3 maſſiven e enge Herr Prediger Deicke um 2 Uhr. 
Stallgebaune, Brunnen und einem ca, 1 Morgen großen] Die Beicht t am Sonnabend um 2 Uhr halt 
Garten will ich vermiethen, event. verkaufen. 5, Vichrandache a on * 


Herr Paſtor Spohn. 
F. Marggraf, n der St. Lucas ⸗Kirche: 
Stettin, Schulzenſtr. Nr. 34 35. 3 


Herr Pred. Friedländer um 10 Ubr. 
Friſchen Honig 


Herr Prediger Friedländer um 6 Uhr. 
à Pfd. 7 Sgr., 


> Neu: Torney im Schulhauſe: 
Herr Prediger Pauli um 4½ Uhr. 

und 26 Stöcke Bienen find billig zu verkaufen Kloſter⸗ 

ſtratze Nr 6. F. Kindermann. 


Lutheriſche Kirche in der Neuſlabt: 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 24, Uhr predigt Herr Paplo! 
... — rear ru 
Echt Peruanischen Guano 
beſter Qualität, direkt aus dem Depot der Peruani- 


Odebrecht. 
An den beiden Oſterfeiertagen wird in allen 
chen Regierung von den Herren J. Ib. Mutzen- 
becher Söhne, in Hemburg, ſowie Kalisaiz, 


hieſigen Kirchen eine Collecte für die Armen 
gedämpftes und aufgeſchloſſenes Knochen mehl, 


unſerer Stadt geſammelt werden. 

a . — — 
berſchiedene Superphosphate, Chili-Salpe= 
ter und ſonſtige gangbare Düngungsſtoffe empfiehlt zu 


Lotterie. 
den billigſten Preiſen 


Ju der Peter und Pauls⸗Kirche. 


Musikalien- Abonnement 


für Hiesige und Auswärtige unter den günstigsten Bedingungen bei 


E. SIMON. 


Breitestrasse 29 — 30, Hötel Drei Kronen. 


Bad Liebenstein 


0 2 (Herzogtfum Sachſen⸗Meiningen). Immelborn, Station der Werrabahn, 1 Stunde entfernt. 
Königl. Preuß. Telegraphenſtation. 


Liebenſtein, in reizender, geſchützter Lage am ſüdweſtlichen Abhange des Thüringer⸗ 
waldes, eröffnet die Saiſon 155 1. 1 October. Das Bad iſt durch Erbohrung einer 
neuen gehaltreichen kohlenſauren Eiſenquelle in ſeinen Heilmitteln bedeutend bereichert worden. 
Stahlbader, Soolbader und Eiſenſoolbader und Fichtennadelbader. Die 
Waſſerheilanſtalt ift das ganze Jahr hindurch geöffnet. Die Molkenanſtalt liefert 
die anerkannt vortreffliche, aus Ziegenmilch täglich friſch bereitete Molke von Mitte Mai an. 
Bade⸗Aerzte: Dr. Doebner, Medieinalrath; 8 

Dr. Martiny, Sanitätsrath, Vorſteher der Kaltwaſſerheilanſtalt; 
Dr. Röhrig. 
Nähere Auskunft ertheilt die unterzeichnete Direction. a 
Die Herzogliehe Bade⸗Direction. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der 4. Klaſſe 13 
Königl. Klaſſen- Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 25, 
Ag auf Nr. 28,802. 4 Gewinne zu 5000 se fielen 
auf Nr. 3484, 10,825. 13,007 und 21,594. 5 Gemini 
zu 2000 auf Nr. 6324. 34,571. 36,096. 50,740 und 
67,301. 4 

37 Gewinne zu 1000 auf Nr. 216. 2993. 610% 
9782. 12,592. 13,422. 14,383. 18.837. 25,357. 28 919 
29,393. 31,030. 32,477. 33,548. 34,536. 42,467. 45,356 
47,005. 49,171. 49,931. 56,911. 59,247. 61,589. 65,342 
72 105. 73,123, 79,558. 83,725. 85,129. 85,248. 87,80 l. 
88,595. 89,397. 91,319. 93,038 94.790 uud 94,884. 

47 Gewinne zu 500 % auf Nr. 2696. 4353. 958% 
10,233 10,511. 14,334, 16,124. 21,695. 22,842. 22 890. 
23,476. 23,680. 26,181 27,018. 27,503. 28,826. 30,308. 
31,255. 31,317. 32,928. 35,376. 39,094. 40.218, 41.840. 
46,655. 47.716. 49,118. 52,134. 54,331. 59,131. 67,515. 
68,727. 69,268. 69,559. 71,663. 74.714. 76 228. 76,812. 
81,266. 81,410; 82,047. 84,206. 84,500. 85,868. 88, 163. 
93,445 und 93,933. 

78 Gewinne zu 200 % auf Nr. 1919, 3574. 414% 
4923 11,605. 15,898. 16,125. 17,604. 18,152. 18,29% 
23,053. 24,624. 24,656. 25,153, 28,085. 30,200, 32.434 
33,973. 34,749. 36,247. 36,602, 36,950. 37,000. 38,996. 
39,761. 44,742, 45,077. 45,716. 46,289. 46,983. 47.030. 
50,176. 51,562. 51,817. 54,064. 54,070, 55,031. 55,48% 
55,511. 57,102. 58,816. 60,876. 61,241. 62.361. 63,00% 
65,087. 65,440. 65,817. 66,239. 67,150. 67,710. 68,310 
68,418. 69,263. 69,312. 69,336, 70,110 70,286. 70,440: 
70,568. 73,489. 73,634. 75,236, 76,653. 78,319. 78,42%. 
80,544. 81,049. 81,596. 84,893. 85,054 85,702, 87,712 
89,162. 90,469. 94,207. 94,253 und 94,756. 

Berlin, den 18. April 1867, 


Königliche General⸗Lotterie⸗Direction. 


Abgang und Ankunſt 
Eiſenbahnen und Poſten 
an in Stettin. R 


L. Manasse jun., 
Bollwerk Nr. 34 


Herr L. Dippold in Potsdam ſchreibt mit 
Brief vom 28. Bezember 1866. 
Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 
Viele Conſumenten haben ſich lobend Übee die 
ſchnelle Wirkung Jbres weißen Bruſt⸗ 
Syrups ausgeſprochen. 


Alleinige Niederlage für Stettin bei 


Fr. Richter, 


gr. Wollweberſtraße 37—38. 
Das concentrirte Malzextrakt, 
nach Vorſchrift des Hrn. Prof. Dr. Trommer 
in Eldena zubereitet, wird in zwei Sorten in 
Glaſern ven 12 Eßlöffeln Juhalt a 10 He für 
Stettin und Uingegend nur allein ächt abgegeben 
dei J. Sellmann, Moͤnchenbrück ſtraße 4. 


Eltern und Vormünder, welche Knaben in Schule und Pension zu bringen oder damit 
wechseln zu lassen beabsichtigen, werden auf das seit 16 Jahren bestehende 


Lehr- und Erziehungs-Institut Ostrowo bei Filehne 


an d. Ostb. aufmerksam gemacht, welches vom Cultus-Ministerium zum Paedogogium erhoben 
und mit dem Rechte betraut ist, gültige Zeugnisse zum einjährigen Freiwilligendienst aus“ u- 
stellen. Diese Anstalt liegt auf dem Lande (ein grösserer Vorzug vor anderen Schulen ), hat 
17 Lehrer und circa 150 Zöglinge; sie nimmt Kuaben bereits vom 7. Lebensjahre auf, über- 
Wacht sie auch ausserhalb der Schulzeit in ihren Arbeiten, wie in ihrem ganzen Verhalten, 
und fördert sie bis Prima eines Gymnasii wie einer Realschule 1. Ordnung; sie erzieht ihre 
Zöglinge in Gottesfurcht, Gehorsam, Zucht und Sitte und behütet sie vor allen Gefahren des 
Leibes wie der Seele. Pension pro Jahr 200 Thlr. Prospecte gratis. 
Dr. Beheim-Schwarzhaeh, Director. 


Im Anschluss an das Paedagogium Ostrowo ist auch eine 
Milktair- Bildungs- Anstalt 
für Solche eröffnet, welche auf dem Lande, im Genusse aller Vortheile des stillen zurückge- 
zogenen Lebens, innerhalb möglichst kurzer Zeit 
zum Fähnrichs- Examen 

ausgebildet werden sollen. Zwei Stabsofficiere, 1 Oberfeuerwerker und 8 Civilfachlehrer be- 
theiligen sich am Unterricht. Aus den höchsten Militairkreisen, und den angesehensten Fa- 
milıen werden Eleven dieser Privatissimis in kleinen Zirkeln zugeführt. Pension und Unterricht 
pro Quartal 100 Thlr. Prospecte gratis. . - 100 00. 

N Profeſſor Dr. Trommer in Eldena. 


3000 Thlr. geſucht 


N thel Sparta cebiren. Ab 
. K 


Ein kleines, wenigſtens 6 Monate altes Dimendlladchen 
wird zu kaufen geſucht. Näheres Hötel de Prusse 
beim Portier. 


we re ee ˙¹;AnRnAA ³uuMn 
= ae „gekündigte Spark der werd 
5000 Thlr. tee wee Ae t naher 
erbeten in der Exped. d. Bl. 
Ostender Keiler 
empfiehlt friſche vorzugliche Au ſtern. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Freitag, den 19. April 1867 bleibt die Bühne geſchloſſen. 


Die Analyſe dieſes Malzextrakts hat im Durch⸗ 
ſchnitt folgendes Reſultat ergeben: 
76 Theile Glycoſe, Dertrin, Hopfenbitter, Hop⸗ 
ſeubarz, Gerb- und Extraktipſt ff, 
eeimweißartige od. Proteinſtoffe Diaſtaſe), 
2 Phbospborſcure Kalk- und Talkerde, 
0,18 —Allkaliſalze, 
Waſſer. 


Maschinen-Ausstellung 


des Meckleuburgiſchen patriotiſchen Vereins 
= in Malchin 


vom 12. bis 14. Juni 1867. 

Es werden angenommen alle Sorten Maſchinen, die zu einem landwirtbſchaftlichen Zwecke dienen. Die Anmer 
dung geſchiebt unf⸗ankirt bei dem Vorſtand der Section, dem Herrn Martens in Demzin bei Malchin, ode; 
bei dem Herrn Marschhausen in Malchin bis zum 26. Mai. Die Einlieferung findet vom 5. bis 8 Jun; 

ſtatt.— Eine Transportvergütigung für Ausſtellungsſachen wird die Section nach Kräften eintreten laſſen, und 
finden hierbei die zuerſt anmeldenden Fabrikanten beſonders Berückſichtigung. } e 
Die Befreiung vom Mecklenburgiſchen Grenzzoll, fo wie von der Erlegung des Eingangszolles für die aus ben: 
Zollverein geſandten Maſchinen beim Zurucknehmen derſe ben, iſt von den hohen Regierungen erbeten. . 

Eine Prüfung reſp. Prämiung der eingelieferten Gegenſtände findet nicht ftaıt, jedoch wird die Section ‚fd 

den Abfa der eingelieferten Gegenſtaude möglichſt angelegen fein laſſen. Näheres durch den Vorſtand der Section 


Looſe zur Königl. Preuß. Hannoverſchen Lotterie, 


= 


Ganze Looſe: 4 Thlr. 10 Sgr. — Halbe: 2 Thlr. 5 Sgr. — Viertel: 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., ſind noch 
vorräthig in der Haupt⸗Collection von 


— L. Isenberg in Hannover. 
PPC 
| Wirthſchafts⸗ 
Einrichtungen! 


Mein Geſchaft iſt derartig mit 
allen Artikeln für Haus und Küche 
verſehen, daß ich bei Gelegenheit 
ſolcher Einkäufe im Stande bin, 
von der einfachſten Weiſe an, bis 
zu den elegauteſten Zuſammen⸗ 
ſtellungen, bei billigften Preiſen, 
zu bedienen. Die auf der letzten 
Stettiuer Induſtrie -Ausſtellung 
von mir ausgeſtellte vollſtändig 
eingerichtete Küche, war die 
einzige Derartige Wirthſchafts⸗ 
Ein dichtung, welche pramiirt wor⸗ 
den iſt. Zar Bequemlichkeit des 
geehrten Pablilums habe ich in mei 
nen bedeutend vergrößerten fo» 
kalitäten ein Zunmer vouftandigft 
zur Küche eingerichtet. Das Preisverzeichniß bietet eine zweckentſprechende Ueber ſicht und wirs franco ver ſandt. 


A. Toepfer, Magazin für Haus: und Küchengeräthe, 
Schulzen⸗ und Königsſtraßen⸗Ecke. 


” 
Bahnzüge. 
Abgang: 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 Uu. 45 N. 
Mittags. III. 3 u. 52 M. Nachm. (Courierzug) 
IV. 6 u. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Verm. II. 9 u. 58 N. 
Vorm. (Auſchluß nach Kreuß, Poſen und Breslau, 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug . 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abende. 
(Auſchluß nach Kreuz). WI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen“ 
Poſten an: an Zug 11. nach Pyr und Naugarb) 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
Byrig, Bahn, Swinemünde, Cammin unt Tre 
tow a. N. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vor 
II. II U, 32 Mein. Vormitttgs (Courierzug) 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 
nach Dee, und zu Wolgaſt Be 
Pr 8 Vorm. luß na renzlau) 
II. 7 U. 55 M. 5 e ee ee 
nach Paſewalk n. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg · 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 59 M. Nachm⸗ 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham“ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab 
Ankunft: 
von Berlin; I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm⸗ 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. 11 U. 54 W. Vorm. 
V. 3u 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Rn e Breslau, Poſen u. Kreuz). 
g 8 8 „Abends. 
Dienst. und Beſchaftigungs-Geſuche. von Göslin und Colberg: I. 6 u. 5 M. Morgens 
Einen Lehrling für die Buchbinderei ſucht II. II u 54 M. Vorm. III. 3 u. 44 M. Nach m. 
ernhard Förster, Louiſenſtraße 23. Sum): IV. 9 U. 20 M. Abends. - 
Mehrere Commis gegen hob. Sal. und freie Station er . 51 80 W. 0 l Pafewmart: 
geſ, Näberes auf Franko. Offerten durch Friedrich 5 \ Mog. II. 4 ll. 40 M. Rachen 


; | l (E hug). 
ler in Coin, alte Walgaſſe 34. von Strasbur u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Mort 


7. 7 II. 3 u. 30 M. Vorm. (Courierzug von Ham burg 
Am € Kirchliches. 3 und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittags, 
m Sonntag, den 21. April (1. Ostertag), werden in IV. 7 u. 15 M. Abends. 
den hieſigen Kirchen predigen: 


In der Schloß ⸗Kirche: Y often, 
Herr Prediger Coſte um 8% Uhr. Abgang. 
Fe General- Superintendent Dr. Jaspis um 101, Uhr. Bet nach Pommerensdorf 435 fr. 
err Cindidat Pfundbeller um 2 Uor. Kariolpoſt nach Grünhof 4% fr. und 11 20 Hm. 
Herr Konſiſtorialrath Carus um 5 Uhr. Kariolpoſt nach Grabow und Me 6 fr. 


Sonnabend, den 20. April 1867. 
Letztes Gaſtſpiel der Königl. Sachſ. Hof⸗Schauſpielerin 
Frl. d auline Uirieh. 
Donna Diana. 
Luſtſpiel in 5 Aufzügen von C. A. Weſt. 


Vermiethungen. 


Im Geſellenhauſe, Eliſabethſtraße 9, iſt ſogleich oder 
um I. Mai eine Wohnung zu vermiethen. 


Roßmarkt Nr. 1 
iſt 2 Treppen hoch ein Quartier von 4 Stuben u. allem 


Zubehör fofort oder zum I. Juli an ruhige Miether zu 
dermiethen. 


Roßmarkt Nr. 8 


iſt die Belle Etage von 4 Stuben nebſt Zubehör zum 
1. Oktober zu vermiethen. ee 


| In der Jakobi⸗Ki Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5 70 fr., 12 Mitt., 5 40 Nm. 
eee eee eee VD a TER ger Yan 2 c iche Sa ud Orca. Sutton, 111 Om none 
22 iger Pauli 2 Uhr. Botenpoſt na ommerensdo . u. 5 Nm 
Eiſerne Klappbettſtellen Herr Frediger Steinmey um 8 Ubr. Botenpoſ nad Geünbef Be An. 


Perſonenpoſt nach Pölitz 5“ Nm. 
Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 7 fr. u 11 Bm. 


Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Ubr hält 
& —.— Prediger Steiumetz. be h 
m Sonnabend N 2 
Herr Prediger — 4 Uhr predigt 


mit Drillich und Matratze zu bekannt folıden Preiſen empfehlen 
Alfenide⸗Eßbeſtecke, Neuſilber⸗ und verſilberte 


W. ie Kariolpoſt von Pommerensdorf 540 fr. 
„In der * 5 erg 
1 & lüge e e, eee u 


Herr Paſtor Teſchend . 
Herr Prediger Sriedrich su 40 ale a von Zallchow u. Grabow 11 Bm. u. 7 N. 


> 2 von vınmereusborf 11» Bm. u. 5 70 Nm. 
Die Beicht⸗Andacht 
der Barton Lefgenpemg abend um 1 Uhr hal — —— rünbef 630 Ham, 


Moll & Hügel, 
Magazin für Haus⸗ und Küchen⸗Einrichtungen. 


5 4 


von 
enenpeſt von Pölig 10 Um. 


